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Wir miffjen eine Audwahl treffen. Nun erqibt eine
Pritfung der aufgezdhliten Orte, daf fie fich in dret Gruppen
fondern:

1. Orte tm Norvden, in der Chene ndrdlich bom Wiehen-

gebirge, 3. B. Mommien, Diingelmann.

. Orte am Daning, bem heute fog. Teutoburger Walde,
3. B. Hofer, Knofe, Giefers, Wilm3s wu. a.

3. Orte im Gitden, 3 B. im Urnsberger Walde, 3. B.

Diiljenbed, Nordhoff, Ndthe u. a.

Bir wollen aud jeder Gruppe BVertreter zu Worte formmen
laffen und zivar
fiiv bert Norben: Diinzelmann (Marl) und Mommien
(Barenau),
fiiv ben Odning: Knote (Qeeben bei Jburg) und Wilms
(Hiddefen bei Detmold),
fiiv ben Giiben: Hitlfenbed (Werl).

Aus ihren Darftellungen mag fidh bdann der Qefer fein
Urtetl bilben. MWer fid) iiber bie mwidtigiten bder jonftigen
Dhpothefen untervichten will, dem empfehlen mwir bie iTberficht
bon Wilijd)?), Der Kampf um das Schlachtfeld im Teutoburger
LWalbe (Yeue Jabhrbiicher fiir bas tlafjtjche Altertum, 1909,
5. Dejt, ©. 322—352), bdie leider die vortrefflichen Forjdungen
von Qiilfenbed nur fury erwdhnt, nidt eingehender behanbelt
hat. Wer fih aber nach der Leftiive unjeres Sdyriftchens fiix
Die eine oder anbere der von una borgefithrten Hypothefen ent-
{cheidet unbd ihr eingehenderes Studium widmen will, den ber-
weifenn wir auf die Schriften der dorjcher felber, die wir an
ihrer Gtelle erwdhnen werdern.

3

1. Orientierung tber einige Vorfragen.

BWir haben {dhon gefagt, baf e3 nidht mwenige Ortlichleiten
i Jordweftdeutihland gibt, auf bdie bdie Ungaben bder alten
Gdrijtiteller pajien, und bdie fonft noch) allerlei aufieifen, was

) Die trefiliche Avbeit ift und leider erjt jugegangen, ald dasz NMamu-
fivipt gum groften Teile bollendet war. Um jo mehr freuen wiv und der
unabhingig boneinander getvonmenen Ubereintimmuumg in bielen tefentlichen
SPuntten.
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pie BVermutung, dafy ber betreffende Ort dag Schlachtfeld pom
Sahre 9 fei, Dbefrdftigt. Ehe wir nun darvangehen, itber bdie
audgemwdhlten Hypothejen die Forjdher zu hoven, diirjie e an-
gezeigt fein, einiged diber bie Crfordbermifje, benen
ber gemdhlte Ort entipreden mufp, vorauszujchicen.
Wir fhoffen, damit bem Lefer bad Verftindnid bder folgenden
Abfchnitte zu erleichtern und lajtige Wiederholungen zu vermeidern.

A. Buerft ift von wefentlicher Bebeutung fiix den Forjder
die Auseinanderjetung mit den Quellen. Da fommt e dbenn
davauf an, ob er der Cridhlung von Florus oder Der bon
Dio=Tacitusd bden Vorzug gibt, woriiber wir jdhon in Ab-
{chnitt 111, 3 dad Notige bemerft haben. — Ferner mup unter-
fucht werben, ob der 3ug ded Germanifusd vom Jahre
15 aucd) mit dem ded BVarus vom Jahre 9 in llber-
einftimmung zu bringen ift. Nad) Tacitusd ift Ger-
manifud dbem Zuge de3 BVarud gefolgt. Wo ein Ort bdex
Niederlage und eine Juglinie ded Barusd gewdhlt jind, die
pad ausfdhliegen, ba Dhaben bie Uufjteller joldjer Hybothejen
fih nur fdhwer den Quellen anpajjen fomnen. Cinige laffen
Germanifus Igroge Umivege einfchlagen, um feinen Fived,
genau wie Varud zu marjdieren, zu erveichen. Sie bedenfen
nicht, daB, wasd ein Fupreifender {ich geftatten mag, fiir ein
bon gefdbrliden Feinden in einem fremben Lanbe Dedrohtes
Heer fdon aud rein militdvijhen Griinden undenfbar ift.
Andere haben gemeint, Germanifug, der pon Wejt nad) Ojt
30g, babe in Wirflidhteit die Buglinie de3 Varug, die von
Oft nad)y Wejt ging, in umgefehrier NRidjtung burchzogen.
Tacitusd habe thn mwillfiiclih), um eine fejjelnde Darjtellung
fiic feine Qefer zu geben, in der Ridhtung des BVarus ziehen
laflen. Wer Tacitusd ald Gejdhichtichreiber iwirklich fennt,
mup dad fiiv unventbar erfldren. Wieber anbdere lajjen Varusd
zuerft von Oft nad) Wejt ziehen, dbann aber einen Riidzug vor
bert ihn angreifenden Germanen antreten. ©o erveichen fie, daf
Germanifusd bdann allerdingd auf bdiefer Niicdzugslinie von
Wefjt nad) Oft ziehen fann. Sdhade nur, dbaf die JQuellen audh
nicht die leifefte Unbeutung von einer joldhen Umiehr enthalten.

B. Gine 3ieite Jrage ift, ob bie gemwdhlte Ortlichfeit nod
Spuren der Ereignifje der Jahre 9 und 15 aufweift. Hierbei
fommen in Betvadht Spuren von Lagern, wie Wille,




Grdben ujw. Dabei mufy gepriift werben, ob man e3 mit
einem bloBen Marid)lager, dad nur fiir eine Nadht ober
nur wenige Tage und Ndacdyte gebient hat, ober mit einem
©tandlager, ba3 fiiv lingere Jeit oder Dauernd bem Heere
gum Aufenthalt Hhat Dienen follen, zu tun BHat. — Ferner
haben wir auf Spuren ber Mafjengriber zu adten. E3
ift faum angunehmen, daf, wenn ein Deer in geordmeter,
ipftematijcher Weife bie RLeidhen bpon Taujenden gefallener
Sameraden, die iiber eine Rampflinie von etwa 10 km per-
ftreut {ind, beerdigt, fich Davon feine Spuren erhalten BHaben
jollten. — Weiter ift in ben Quellen bdie NRede von einem
groBen Grabhiigel, ben bie Nomer auf dem leten Schladht-
jelbe ervichtet haben, pon einem Drujusaltar, von heiligen
Hainen der Germanen, fiiv die aljo der Ort von religisfer
Bebeutung gewefer fein mup. Haben fich davon Spuren er-
Dalten ober findet fic) etwas, bas auf friiher Vorhanbened nod
heute hindeutet?

C. Biele Forjcher legen mnoc) Deute fehr viel Gewidht auf
bie Xamen vont Sliijjen, Beraen, Ortidhajten, Burgen ujw.
drither hat man da3 in ergdplicher Weife iibertrieben, fich aus
Unfenntnid ber Ctymologie bdie drgften Sdnier zujchulden
fommen laffen, aud) wohl den DHeutigen Namen Gewalt an-
getar, um fjie mit ben iiberfieferten in [lbereinjtimmung ju
bringen. Diefe Spielereien diirfen wohl Heute fiir {iberiwunbden
gelten. iemand wird mehr Warburg mit Barusd ujammen-
reimen foollen obder etwas, dbad nad) einem Hermann benannt
ift, mit bem Arminiusd ber Gejdhichte verbinden wollen, ba
wir heut aud bder Ctymologie wiffen, baf die beiben Namen
nichtd miteinander zu {hajfen Haben. — UAnderd aber fjteht e3
mit Namen, die gweifellod mit ben altiiberlieferten
sufammenhdngen. Da handelt ed fich vor allem um zwet
pon ihnen, den Teutoburger Wald und dad Kajtell Alifo,
itber die wir und Klarheit 3u verfhaffen Haben.

a) Wenn der Gebirgdzug, der fi) von Detmold nord-
toejtlich bis iiber Fbuvg hinaud erftrectt, heute in den LQehr-
biichern und Utlanten mit dem Namen ded Teutoburger
Waldes belegt wird, jo muf dad einfad) ald grober Unfug
begeicdhnet mwerden. Der Name Teutoburger Wald (saltus

Teutoburgiensis) fommt nur einmal in ber gangen |




Qiteratur vor, ndmlidh) bet Tacitus, Jahrbb. I, 60 (gl
Abjchnitt II, 2, E). Dag Gebirge nordmweftlich von Detmold
eift in allen Urfunder feit Karl b Gr. O3ning bdurd
bad gange Mittelalter hindburch bid tnd 17. Jabhrhundert hinein.
Damals lebte in Detmold ein Arzt, Klliwer ober, wie er fidh)
nac) damaliger Sitte lieber nenmnen lieg, Cluveriug, bder
1631 ein Bud) ,Germania antiqua® perdffentlichte. Darin
perlegte ex Die BVarudjdhlacht in dad Gebirge feiner Heimat und
gab i dedhalb den Namen desd ,Teutoburger Waldesd”. Jhm
trat ber Bijdhof von Paderborn Ferdinand von Fitrjten=
berg in feinen ,Monumenta Paderbornensia“, 1710 in Lemgo
erfchienen, Dei. Die Autoritit, deven fich diefer einflufsreiche, Hobhe
Geiftliche erfreute, ift die Urfache zu der Gedanfenlofigleit ge-
iorden, mit Der noch hHeute bviele ofhne Bebenfen den O3ning
in den Teutoburger Wald vermwandeln. — Uber dDeuten nidt
pielleidht heute nod) vorhandene Namen an, daf
Cluperiud und Flirftenberg red)t geraten Haben?
Man Hat auf den Namen der Teuteburg fiir die Grotenburg
veriviefen.  Uber der ift willfivlid) jurechtgemacht. Bivar finden
fih in Urfunben aud bdem 15, 16. Jahrhundert bdie Jtamen
Topte Warmeyer, Todemeier, Toidt=-Luife, Hermann
to bem Toyte(hof) vor. Uber bdiefe Namen Hhaben nur Be-
stebung zu bem am Fupe bder Grotenburg gelegenen Teutelhof.
GSie {ind nie von ber Burg gebraud)t, die in einer Taujdurfunde
pon 1579 die ®Grotenburg heipt. — Biel mehr Wahrjdeinlichleit
hat bie Crovterung von Knofe. Cr mweift mit Redht darvauf
hin, dbap der Laut ded urdeutffhen th (= engl th, im Gotifchen,
per Sdywefteriprache ded Urbeutichen, ebenjalld vorhanden) von den
Romern durd) einfaches t wiedergegeben wurde. Der Name Teuto
ift alfo wobl zu Germanitusd Jeit Thiuto in Germanien gefprodhen
orden. Da aber am O3ning niederdentj) gejprodhen wurbe, fo
witrde die Formt hier Duite oder Diite haben lauten miifjen. Diefe
Form aber findet {ich im Namen ded Fliifchensd Diite, die Hijtlich
von Jburg entjpringt, wieder. Dad ift alled fehr annehmbar,
aber vom Namen de3 FliBhend auf eine Diiteburg ober einen
Diiteberg zu jdhliegen, nach dem u Tacitugd Jeiten der gange
Ogning benannt worden fei, dazu ift doch ein allzu weiter Weg,
und ofne retche, urfundliche Bezeugung, an bder e3 eben fehlt,
ith man {ih faum entichliefen Fonnen, joldes anzunehmen.



b) Nicdht viel beffer fteht e3 mit dem Namen des Kaftells § 24.
Alifo. Nad) den Gefepen bder Gpradjentividlung miiffen wir
ihn in RNamen wie Clfe, Clfen, Cliey ufw. wieberfinben.
Nun wire bad ja redht wertvoll, wenn fidh foldher Name nur
einmal finbe, und swar an einer ©telle, fitr bie auc) fonft
bieled fpricht, dafp an ihr dad Raftell gelegen habe. Uber mwer
aud) mur bie beigegebene Rarte burchmuftert, wird den Ftamen
oft pertveten finben: Elfe al3 Nebenfluf der Hunte, €lje al3
Jeebenflup der Werre, Dorf und Bad) Gljen bei Paderborn,
pie Elfephofe bei Liinen. Der Name ift eben febr Haufig.
Was bedbeutet denn Clje? G ift entftandben aud Ai3-
aha. ALi3 ift die Cule, die in Dftbeutichland nod beute all-
gemein im Bolfdmunde Clje heift. APa (aqua), abgejdhmict
Ua, Ce, G, ift ein BVad). Aud) diefer Name ift fehr haufig. Auf
unferer farte heift fo ein Nebenfluf der Gm s, der nordlich von
Rbeine miindet, ber Bedyte, an bem Burgfteinfurt liegt, ber
Difel, an bem Bodyolt liegt, ber Werre, die bei Derford miinbet.
Clie ift alfo Erlenbad. Da bdie Grle den Stand an wajjer-
reichen Bichen liebt, fo Haben eben zahllofe Gemwdijer und an
ihnen gelegene Ortfchaften den Namen getragen. Wenn bdem-
nad) fiic ba3 RKaftell Alifo ein Ort ausfindig gemacht iird,
auf ben alled iibrige trefflich pafst, und mwenn fich in Der
Nadbaridaft aud) ein Ort oder BVach findet, ber heute nod
pen Jtamen Clfe, Clien ober Glien ober etwas Hfnliches tedgt,
fo ift bad zu begritfen, aber entfdeibend ift bas nidt.
Denn wir finben haufig, dafy fich Namen mit wunderbarer Hart-
nddigleit ethalten, obwohl dad, mwas zu der Benennung Anlaf
gegeben hat, lingft berjhounden, bder Name aljo eigentlich
jinnlod geworden ift. Ebenfo oft fommt e8 vor, daf bas, was
bem Orte ben Namen gegeben fat, geblicben ift, ber Name aber
trobbem ein andever geworben ift, tweil bie Bobenbefdaffenpeit
jid) im Qaufe ber Jeit gedndert hat und bdamit aud) ihre Be-
geidjnung in Vergeffenbeit geraten ift. Auch) bas ift nicht felten
ber Fall, baB neue Bewohner einen alten, ihnen in der frii=
heren Heimat lieb gerwordenen Namen mitbradyten, ober dafi fie,
weil ettoad anbered in ber lmgebung ihre PThantajie mdchtig in
Anfpruch nabhm, daher einen mneuen Namten entlehnten. Fiir
jolgen  Namensiedifel ift ein fehr befanmtes Beifpiel bder

Name RKalabrien. So bhiep im Wltertum der  {fitd-
Hente=Refhmanu, Barusidladt. 4
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oftliche Ausdldufer pon Jtalien, aber in byzantinijcher Jeit im
9. Jahrhundert ijt ed ber Name fiix den fitdieftlichen Aus-
ldufer getworden.?)

D. Bon grofer Bebeutung fiiv die Beftimmung desd Schladht-
felbes ift bie L£age vom Alijo. Daf die Romer in den Jahren,
al3 jte verhdltnidmdpig feften Jup in Germanien gefaht Hatten,
an widhtigen Puniten, bor allem an ben Kreuzungsdpuntten
bebeutender HeerftraBen, Kajtelle gehabt haben, die eine
pauernbe Bejabung Datten, ift nidt zu bejweifeln. Soldye
Saftelle waren 3 B. Amifjia an der Ems bei Wiedenbriict,
bie Burg Narf bei Hamm, die Eresburg bei Marsberg.
Dagu gehorten aud) dad Lippefaftell und basd Kajtell Alijo,
bon benen mwir eingefenber zu hanbeln Haben.

St Jahre 11 b, Chr. madht Drufus bden erften Cin-
fall in Germantien pon bder [linfdrheinifdhen Romerfefte
Caftra BVetera (Xanten) aud. Cr iiberjhreitet ben Rhein,
unterwirft bdie Ufipeter, bdie lingd bed NRpeind ndrdlich ber
Lippe tolhnen, ftberbriidt ben Qupiasd, bringt ind Gebiet
ber ©igambrer {iiblid) ber Rubr vor und jieht bi8 an bdie
Wefjer. Auf dem NRiidzuge gerat er in jdhivere Gefahr durch
pie Germanen. v (dliept jeinen Bug bamit ab, daf er im
recht3rheinijhen Germanien 3wei Kaftelle exbaut, eind am
Nheine, eind da, wo Lupiasd und Clifon zufammens-
flieen. Wer den BVericht hieriiber bei Dio und Pliniusd un-
befangen lieft, fann nidht ziveifeln, dbap die redht3rheini-
jdhen Rajtelle nidht weit entfernt pom Rhein ge-
legen haben miiffen, und dap Alifo dbad tiefer im
Snnern gelegene gewejen ift.

Jun find Funddjt 1830 romijde Befeftigungen auf dem
Annaberg bet Haltern aufgefunden mworden, und meitere

1) Sn jeber alten Stabdt fanm man bdie Beobadhtung, daf Strafen-
namen allmédhlicd) gang finnlod getvorben {ind, in zafllofen Fillen machen.
n Bremen heit eine elegante Gejdydftsftrage Sdiiffelforh =
Sdyottelfori, b. h. Sdyweinehiicde, weil im Mittelalter GHier nadhtd bie bon
ber Biivgerweide Dereingetriebenen Scdhiveine verwahrt twurdben; bdie in fie
miinbenbe ebenjo elegante Gejdhdftsjtrage heift Sbige = Saujirafe, iweil
man durd) fie die Sdjiweine audtrieb; eine anbere heijt Wlbuten =
Altbster, b. §. Schubflicferitrafe, weil Bhier im Mittelalter nacdh) damaliger
Gitte biefe Hanbwerfer Deifammen mwofhnten, wobon BHeute nidht mehr bie
Rebe ift. Die Beifpiele liefen fich ind Unendliche bermehren.
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Nachgrabungen Hhaben erwiefen, dbaB e3 fich bier nicht um ein
boritbergehended Marichlager, jondern um ein bdauernd befestes
Stanblager handelt. Wa3 war natiirliher, ald8 daf man
hiec Alifo aufgefunden zu Dhaben meinte und bad jweite
Safjtell dicht am NRhein, Caftra Vetera gegeniiber, bermutete.
Darin ift aber neuerding3 ein volliger Wanbel erfolgt. Piarrer
Preint), frither in Oberaden, jebt in Hobhenlimburg, Hat bei
Oberaben in bder Ndbe bon Liinen ein RKaftell aufgedect.
Die Nadygrabungen haben ald ziweifellod erwiejen, daf e3 fich
aud) hier um ein dauernd befeht gewefened Stfand-
lager Danbelt. Wir  haben aljp in dem Raftell bet
Liinen dad Kajtell Alijo, in Dem bei Haltern dad von
Dio ald Rpheinfaftell, von Tacitusd ald Lippefaftell
(castellum Lupiae flumini adpositum) bezeicnete zu erfennen.
Tacitusd nennt in der Stelle Jahrbb. II, 7 beide, zuerft dasd
Qippefaftell, dann Alijo (vgl. Abjdnitt IT, 2, F). Man Hat
freilic), ebe man Preinsd Cntdedung Ffannte, in der NRegel
angenommen, bap bei Tacitud nur von einem RKajtell bie Nebe
fei. Aber mandje Ausleger, unter ithnen Nipperdey, hHaben
audy frither jchon Den Tert jo verftanden, baf Tacitus pvon
swei berfhiedenen Kaftellen vede. Dad Lippefajtell war bdie
erfte Station in bem neu zu erobernden Lanbe,
Proviantplap dburd) die {dhiffbare Lippe und Sam-
melpuntt bed Angriffsdheeresd. Dasd Dberabener Kaftell
Alijo bei Ritnen Dhatte feine Hauptbedeutung ald Sidje-
rungdpunft jlir die gahlreidhen, von Liinen aus
ind Jnnere fiihrenben HeerftraBen. DaR Dbhier ein
Raftell zu vermuten fei, hat vor Prein jdhon Hiiljenbed
in feiner Sdyrift itber Alifo ausgefithrt. Cr glaubte, e3 etwa
3 km meftlih von Liinen in bdie Nihe dDer Bauerjdyaft ALt
ober Alftedbde fepen zu miljjen. Durd) Preind Cntdbedung ijt
Hiilfenbectd Hypotheje natiiclich) abgetan.

Ron alle bem toupte man vor der Eutdecfung von Prein,
bie ald8 Bochbebeutfam begeichnet werden muf, nidhtad. €3
ift baber natiivlich, daf die Foridher je nad) der Drtlichleit,
wobhin fie die Varianifche Niederlage verlegten, auch) die Lage
ponn Alifo Dbejtimmten und bagu einen Ort mwdbhlten, der

1) Prein, Ulijo bei Oberaben, 2. Aufl. WMiinfter 1907.
4*
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romijde BVefeftigungen aufwied ober fiix ben ein Name in der
Umgebung Beugnid ablegte. Jn unferer Rarte find biefe Orte
mit den Jamen der Forjdher verzeichnet, weshalb wir an diefer
©telle barauf nicht meiter einzugehen braudjen.

Qinfichtlich dev Beziehungen, die Alifo zur BVari-
anijden Kataftrophe hat, find bie Meinungen geteilt.
LWie frither Burchard und Liittgert, jo meint aud) Prein
nod), fie feien rvecht ,lodere”, und man biitfe dedhalb dad von
thm aufgefunbene Gtandlager ald Alifo beftimmen, aud) wenn
nan dad3 Sdlachifeld vom Jahre 9 weit entfernt von ihm an-
niehme.  Man wifje eben nidht, ,wie weit die (aus der Shladyt
entfommenen) Romer gelaufen jind”. Dod) basd ift nidht ridhtig.
Die Crbifterung bder Germanen twar fo grof, bder Uufftand
aioijchent Rhein und Wefer fo allgemein — man denfe an bdie
Gefabr, in die Afprenasd geriet —, zumal nadhdem Had Ge-
riiht von Der bevorftehenben Niederlage ded romifdhen Heeres
fih verbreitet Hatte, baf bie Fliichtlinge Teine grofen Ent-
fecnungen Haben zuriiclegen fonnen. Cntweder wiven fie ge-
totet ober gefangen gemommen motben, oder fie wdren bem
Hungertode erlegen. Dazu fommt aber, dafy ber von Gerna-
nifus auf bem Gdladtfelde errichtete Grabhitgel in ber
Niabe des Kaftelld gewefen fein muf, wie fih aus
ben Vorgingen ded Jahred 16 gweifellod ergibt (vgl. Ab{chmitt
1V, 2). 3war hat man auch hier aud dem Tert Hevausdlefen
wollen, daf der Grabhiigel mweit entfernt von Alifo Fbune ge-
fegen haben und lange vor ber Belagerung von den Germanen
tonne gerftort worden fein. Uber dad zu wiberlegen, bebarf e3
wafelid) feiner eregetifhen Runft, fonbern [lediglich vorurteils-
Tofer Unbefangenbeit.

€3 bleibt alfo babei, dbap bdasd LQippefaitell
und dad RKaftell Alifo zur BVarvianifdhen Nieder-
lage in enger Beziehung ftehen und nidht allzufern
bom Drie diefer Nieberlage gelegen haben.

E. Germanifus fithrt fein Heer (Ubjchn. II, 2, E) im
~ahre 15 bis in die entlegenjten Teile des Bruftererlandes
(ad ultimos Bructerorum. Tac. Jahrbb. I, 60). Wie ift biefer
Ausdbrud gu erfliven? Dasd Heer ift von ber Cmsmiindung
nad) NRheine, alfo von Nord nad) Sitb gezogen und behélt .
piefe Richtung aud) bei, bi3 e3 etwa bei Miiinfter ind Brufterer-
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gebiet eintritt, Died bverheert e3 bid zur duferften Grenze.
Die mwdre, wenn man fid) den Marfd) eiter nacd) Sitben fort-
gefet Denft, Die RLippe. Demnacd) mwiirdbe Germanifus
jhlieBlid) etwa bei Qippftabt geftanden und jidh
bort in Der Nidhe ded Varianifden Sdladtieldes
befunbdben haben. — Unbdere aber erfldren: Germanifusd ift
ja vom HRbein bher aufgebrochen. Dad Bruftererland erftrectt
jich von Weft nad) Oft, vom Rbein zur Wefer. Alfo ift unter
bem Ausbrud ,ultimi Bructerorum“ fein duerfter Hitlicher
Bipfel gu verftehen. Danad) wiirde Germanitus jhlieh-
lid) in dDer Genne geftanden und jidh dort in bdex
Jedhe bed BVarianifdhen Shladhtfelded befunden Haben.

F. Was ift unter dem erjten Sager (Ubjdhn. II, 2, E, §
Zac. Jahrbb. I, 60) zu verftehen, auf dad Germanifus mit
jeinem Seer im Waldgebirge ftoft? Die einen fagen: ©3 ift
bad Gommerlager bed8 Varus, denn von mehr ald zwei
Lagern fann (biefe Crildrer folgen der Florusdquelle) iiberhaupt
nidgt bie NRebe fein. JBiveite Crfldrung: €3 ift dad erfte
Lager, auf ba3 Germanifus trifit, dad bvorleste, das
Barus auf feinem Marfhe aufgejchlagen hat. — Da3d ridhtige
ift: Germanifud trifft auf bad erfte Lager, dbad BVarus
nad) erfolgtem Ungrifi aufgeidlagen Hhat. Denn
bie borhergehenden Worte: ,,Sie riiden ein in bdie Statten bder
Trauer, graglid) fiir ben Anblid mwie fiiv die Crinmerung” be-
weifen, daB man fdon, ehe man auf dad Lager ftieR, die
Leihen, Waffenrefte ufiw. vom erften Schlachttage (3. Marfch-
tage) gefunden und mit Grauen betradhtet Hatte.

G. Enblid) fommt fliv bie Beftimmung der Ortlichfeit nodh § 28.
mandyes Auierordentlidhe, nicht dfiberall Anzutreffende in Be-
tracht, Da3 pielleicht fiir einen Ort unter mebreren, fonft gleich
gut zu den Quellen ufw. pafjenben den Ausjhlag geben onnte.
Dabin gehoren 3 B. Quellenangaben, die allen iibrigen
wiberjprechen, wie 3. B. bie Nadricht bei Strabo iiber den Flup
Lupiad, fermer bdie Miingenfunbde, von demen an feiner
Gtelle eingehender gehandelt werden mwird. Nidht minder widtig
jind drtlicdhe Sagen. Denn o3 ift befannt, bap nicht jelten
3 B. Gagen von Sdlachten, die in Jufunft die Welt um-
gejtalten jollen, da entftehen, o fich die dunfle Crinnerung an
eine entjdeibungsbolle Schlacht erhalten Bhat, die an bem be~
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treffenden Ovie in Der Lergangenheit gejchlagern mworden ift.
Soldye Sagert finden {id) von einer Schladht aufj dbem Waljer-
felbe am Unterdberg bei Salzburg, bei Nortorf in Holftein,
©trapburg . € Jn allen diefen prophetifthen Sagen Hat
fid) ein Nacyflang de3 altgermanijchen Mythus vom lepten
Weltfampf und der thm folgenden Welterneuerung erhalten.
Mythus und Gejchichte, BVergangened und Bufiinftiged vermifchen
fid. Un Die Stelle der alten Gbtter, 3. B. Wobans, treten ge-
foaltige Perjonlichleiten ausd der Vergangenheit, Karl der Grofe,
ber Hobhenjtaufe Friedric) II. und andeve, die zu newem Kampfe auf-
erftehen. Solche Sagen aber heften fich, wie an befannte Perfornen
per Gejchichte, jo in der Regel auch an Orte, two einft furchtbare
Entidjeibungen gefallen find. Die Vorge{djichte wird ur Pro-
phetie filr dbie Bufunit.

2. Die wichtigften neueren Kypotbefen {iber
den Ort der Varusfchlacht.

(Bgl. zu diefem Abjchnitt die beigegebene [iberfichtatarte.)

8§ 29. Wir wollen zundcdhft darlegen, warum mwir aud bder (1ber-
fiille ber borhandenen Hypothejen geradbe die unten eingehender
befprochenten audgerwdhlt haben. Die Hypothefe ded alten Elu-
periusd pon 1631, die v. Fiirftenberg 1710 iveiter ju be-
griinden verfucdht hat, fithren twir um ihred ebhriviivbigen Wlterd
willen bem Lefer vor, und iweil fie bie Urfache gemwefen ift, auf
ben Ogning ben Namen ded Teutoburger Walbed u itbertragen.
Wir verbinben dbamit eine furze udeinanderfepung der Hypo-
thefe des fleifigen Durdhforfdhers jeiner Heimatproving, Giefjers,
weiland Profeffor am Gymnafium in Paberborn, weil fie lange
Beit vielen, por allem bielen Weftfalen, al3 die enbgiiltige Lofung
ver Frage gegolten Hat.

LBon bden mneueren Hypothefen aber, die nod) Heute im
Kampf miteinander liegen und allein nod) ernftlich in Frage
fommen fonnen, mwéahlen wir aud jedber der drei Gruppen
(vgl. Abfchnitt V am Unfang) Beifpiele, und zwar aud der
1. Gruppe, bdie ba3 Shlachtfeld iveit ndrdlid) verlegt,
Ditngelmann, weil er aud einer merfwiivbigen Quellen=
angabe, und Mommien, weil er bon einem Mitnzenfunde




	Seite 45
	Seite 46
	A. Die Auseinandersetzung mit den Quellen. § 21.
	Seite 46

	B. Spuren der Ereignisse im Terrain. § 22.
	Seite 46
	Seite 47

	C. Namen von Flüssen, Orten, Bergen. § 23-24.
	Seite 47
	Seite 48
	Seite 49
	Seite 50

	D. Die Lage von Aliso. § 25.
	Seite 50
	Seite 51
	Seite 52

	E. Die „äußerste Grenze des Bruktererlandes". § 26.
	Seite 52
	Seite 53

	F. Was versteht Tacitus unter dem „ersten Lager"? § 27.
	Seite 53

	G. Außerordentliche Orientierungsmittel. § 28.
	Seite 53
	Seite 54


